




Empfindungen

an dem

Grabhügel
Adolph Schaubachs

Seinen

verehrungswurdigen Eltern

geweiht

von

einigen Verwandten.

Meiningen, den 9 Januar 1800.

gedruckt bey Friedem. Chriſt. Hartmann,
Herz. S. Hofbuchdrucker.
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5*8D aedon einem kleinen Gartchen ſtand
59 Ein Bauntchen wundetſchon;

Wenn ich ins kleine Gartchen kam,

Mußt ich das Baumchen ſehn

Und wenn ich kam und wieder gieng:
Hatt's ſchon der Bluthen mehr;

Es freut ſich wer ins Gartchen kam
Des lieben Baumchens ſehr.



Jungſt kam ich wieder, ſucht und ach?
Das Baumchen faud ich nicht,

Da  zitterte die Thrane mir
Vom bleichen Augeſicht.

Ach, ſprach der Gartner, weine nicht;
Das Baumchen, das.hier ſtand,

Ward, viel zu ſchon fur's Gartchen hier,
Berpflanzt in beß res Land.

Mein Herr gebot: Das Baumchen ſetz
Jm großen Garten mir!

Dort prangt es ietzt, die Bluthe reift
Viel ſchoner dort, wie hier!

———Òuaa a—

Jn Lens Garten bluht das Kind,

Das hier der Tod gepfluckt
Und heißer wirds beym Wicderſeh'n

Ans Mutterherz gedruckt.



n Dire morſche Hulle birgt das Grab;
Die freye Seele lebt!

J

Die Trennungszahre bebt!
4

Drum trockne, gute Mutter, Dir
Die Thrane vom Geſicht;

Dein Adolph wallt im Paradies:
Ach, Vater, weine nicht!
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